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Die Statue iſt gegenüber dem Tabernakel leiner. Dann kann
ſie ohne weiteres den direkten ſ

U des Tabernakelbaues
oben bilden

Nach dieſen drei Stellungen der Statue richtet ſich dann b
und Stellung des Altarkreuzes. Am leichteſten iſt ſie Im Falle A
Wenn die tatue den Hintergrund bildet, kommt das Altarkreuz
auf den Tabernakel. Int Falle bleibt nichts übrig, als das Kreuz
ber der Statue im Hintergrunde ſo anzubringen, da  EeS
noch vom Prieſter eſehen und für den beim Altar Stehenden nicht
durch Statue oder Tabernakel verdeckt wird Im Falle iſt die
Anbringung des Altarkreuzes ſchwierigſten. Es bleibt die Wahl,
das Kreuz wenigſtens während des heiligen Meßopfers bor oder
für immer im Hintergrunde über der Statue anzubringen, Sicht
arkeit vom Altare QAus In beiden Fällen vorausgeſetzt.

Der Hausgeiſtliche wird alſo zunächſt die mn jedem Falle
beobachtenden liturgiſchen Vorſchriften den Erbauern oder Beſtellern
des Tabernakels hinreichend erklären und eventuelle Bedenken oder
inwürfe, ſehe eS 10 doch da und dort anders, mit dem Hin
weis entkräftigen, daß als Prieſter hier Fachmann ſei Der Arzt,
welcher hygieniſche Vorſchriften gibt, läßt auch nicht die Einrede elten,

handle da und dort unhygieni Ebenſowenig kann die Ueber  —  ·
tretung liturgiſcher Vorſchriften, die meiſt mehr aus Unkenntnis Als
aus böſem Willen geſchieht, die Geſetzeskraft der liturgiſchen Geſetze
ſelbſt aufheben. Hat Er ſo die in Betracht kommenden Vorſchriften
erklärt und wenn nötig In ihren Quellen aufgezeigt, dann hat
für ſeine Perſon eine flicht getan. Das Urteil, welche der den
Vorſchriften entſprechenden Weiſen zur tatſächlichen Ausführung
Immen ſoll, kann EL dem Geſchma anderer überlaſſen.

Salzburg. Privatdozent Dr tto
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Die ter Evangelien. hre Entſtehungsverhältniſſe, heit und
Glaubwürdigkeit. Von Dr Bartholomäus eigl, Hochſchulprofeſſor un
Freiſing 8(VII U. 400) Freiburg Br 1916, Herders erlag. M. 6.—

rer grundlegenden Wichtigkeit en  rechend, iſt die Evangelienfrage
katholiſcherſeits ret  ich bearbeitet worden „Einleitungen“, deren 8 eine

Anzahl aus neueſter Zeit gibt, dazu Schäfers „Evangelien und Evan⸗
gelienkritik“ haben Tüchtiges geboten Trotzdem ird vorliegendes an  u
gute Ufnahme finden, weil eS nicht mPur die bisherigen Reſultate überſichtli
und lar zuſammenfaßt, ondern auch eine 0 Anzahl Einzelfragen ein
gehende erörte als PS ander geſchieht, und das apologetiſche oment
ab und zu, beſonders uim erſten allgemeinen elle 1 — 95), ſtark Unter
ſtreicht. Im Intereſſe der Theologieſtudierenden, denen S8 zunächſt dienen will,
aber auch des Seelſorgeklerus iſt die Arhet der Darſtellung, Entſchiedenheit
des Ttei und treffliche Stoffeinteilung beſonders begrüßenswert. urE
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an [N den einleitenden Erörterungen über die Glaubwürdigkeit der Evan⸗
gelien überhaupt manchmal wünſchen, daß die richtige Charakteriſierung durch
einzelne konkrete Beiſpiele veranſchaͤulicht würde. werden elbſtverſtändlich
auch In dieſem Einleitungswerke NUl die angher üblichen Materien beſprochen,
aber dieſe mit Berückſichtigung der neueſten Literatur und vielen Punkten
nrit ſelbſtändigen kleinen Beiträgen. Verhältnismäßig eingehend iſt die ſynoptiſche
Frage und das Johannes⸗Evangelium behandelt, entſprechend der aktuellen
un apologetiſchen Bedeutung dieſer robleme Wenn ſich dabei Heigl gegen
eine Kenntnis des Matthäus⸗Evangeliums Ur Lukas ausſpricht und 3u einer
gemäßigten Zweiquellentheorie hinneigt (S 25 und 28), E kann ich ih darin
aus rein wiſſenſchaftlichen Gründen nicht olgen, die hier keinen inden
önnen

Die größte orgfa hat Heigl em Johannes⸗Evangelium gewidmet und
ur ſeine wirklich hervorragenden Ausführungen alles Lob verdient. Nach der

ſchwankenden Stellungnahme 5 Markus  Schluß berührt die Sicherheit
Uund Gediegenheit des Urteils über dieſe ſchwierigſten robleme doppelt an

enehm Die Beurteilung von O 2 iſt muſtergültig. Nur VN

vermiſſ ich auch
un dieſem Werke, wie un aſt allen verwandten, eine eingehendere Auseinander—
etzung mit der Schichtenhypotheſe.

Dieſes Handbuch kann all len verdengemein beſtens mpfoh
Dr Vinzenz ArSt Florian.

2 NReues Teſtament. Taſchenausgabe — vier Cvangelien, die
Apoſtelgeſchichte, die apoſtoliſchen Briefe und die Geheime Offenbarung.
Ueberſetzt und kurz Tklärt nach Dr akob &  er, weil rofeſſor aum

Prieſterſeminar zu Trier Zwei Kärtchen. 8 (477 2  —
Moſella⸗Verlag. M 1.2  O

Eine Iun jeder Hinſicht empfehlenswerte Geſamtausgabe des Neuen Te⸗
ſtamentes. Ueberſetzung, Erklärung und Texteinteilung, die nach arher und
Zuverläſſigkeit ſtreben; der Ite ru das Verzeichni der Sonn⸗ Uund Fe

ſt
tagsperikopen, das ehr reiche Namen un Sachregiſter, die Kärtchen von
Paläſtina und der pauliniſchen eiſen, nicht zuletzt der Ußerſt billige Prei  S
laſſen das handſame ern 1.  2 em) als ur Ma
vorzüglich geeignet erſcheinen. ſſ enverbreitung

H Florian Ur Hartl.
taria, die immerwührende Iungfrau. Eine exegetiſche Studie

von Friedrich Kirmis. 9r 95 Breslau, Goerlich M 3.50
Der Hauptſache nach iſt vorliegende Studie eine neue Unterſuchung der

ſogenannten U 0 eſu E, deren Ergebnis, die Ungfrauſcha
Marias nach der Geburt 0

eſu, Verfaſſer Urch Voranſtellung der ent
ſprechenden Punkte um obigen Thema erweitert wurde Der Arbeit liegt o
nach enn apologetiſcher Zweck die ibliſchen Rationaliſten Unſerer Tage
und gegen Th Zahn zugrunde vgl 70 Sie zeichnet ſich a ur ſtreng
kirchlichen Standpunkt, ſorgfältige Sammlung und Benutzung der Quellen
un gute Orientierung über die Frage. Leider kann aber der Studie
nicht recht froh werden nfolge vieler Aufſtellungen, die nmit den allgemein
Angenommenen Meinungen Iu Widerſpruch tehen und ich nicht be
weiſen aſſen

Es ſeien hiefür einige Belege angeführt. 5  * Mt 18)
beziehe ich auf die eheliche Beiwohnung, TVOHεν (Mt 20 „be
halten“; das erſcheint als Folgerung aus der Annahme, Maria ſei amal
mit Joſef ſchon ermäl geweſen 2 Joſef habe Maria U iſabe be
gleitet Uund da bleiht ih unbekannt, was beide Frauen miteinander ſprechen
un was die Vorausſetzung davon iſt? Er  ü war doch nicht taub und blind!


